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Deutſchland.
Berlin, d. 11. März. Se. Maj. der König haben geruht: Dem

penſionirten Haupt Zollamts Rendanten Schulze zu Heiligenſtadt
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Fährmeiſter Wil
helm Hammerſchmidt bei der Rührfähre zu Werden, Kreis Duis
bürg, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen. Der Ge
richtsaſſeſſor Karl Alexander Willdenow iſt zum Univerſitätsrichter
an der Königlichen Univerſität Bonn ernannt.

Jn der heutigen Sitzung der Erſten Kammer wurde der Geſetz
entwurf, betreffend einige Abänderungen der Vorſchriften über das
Civil Prozeßverfahren und die Exekution in Civilſachen, nach der
Faſſung der Zweiten Kammer angenommen und dann über die Land
gemeinde Ordnung für die Provinz Weſtphalen berathen.

Wie verlautet wird in einer der nächſten Sitzungen der Zwei
ten Kammer von Seiten der Linken eine Interpellation in Betreff
der orientaliſchen Frage an die Miniſter gerichtet werden.

Nach mehreren Blättern iſt für die Miſſion nach Petersburg
der Prinz Auguſt von Württemberg beſtimmt nach der S
3.“ jedoch würde eine Abordnung nach Petersburg gar nicht ſtattfin
den. Daſſelbe Blatt enthält folgende Notiz: Wie man ſich in den
Abgeordneten Kreiſen erzählt iſt aus den Probinzen Pommern und
Preußen an des Königs Majeſtät eine Petition gerichtet worden in
welcher von den Petenten die Bitte ausgeſprochen wird das bisher
zwiſchen Preußen und Rußland beſtandene freundliche Einvernehmen
auch jetzt nicht aufzugeben, lieber wolle man eine zweite Blokade aus
halten. Andererſeits iſt aber auch, wie wir an derſelben Stelle
erfahren, vorgeſtern eine Deputation, aus Bewohnern der Oſtſeepro
vinzen beſtehend, bei dem Herrn Miniſterpräſidenten geweſen und hat
denſelben gebeten, den Anſchluß an Rußland abzuwehren weil ſie
ſonſt in Gefahr ſchwebten, eine große Menge Schiffe zu verlieren, die
ſich gegenwärtig in engliſchen und franzöſiſchen Häfen befänden und
einen Werth von 10 30 Millionen Thlr. trügen. Jedenfalls wür
den die Weſtmächte, vereinige ſich Preußen in dieſer Kriſis mit Ruß-
land, dieſe Schiffe ſofort mit Beſchlag belegen und dadurch die preu
ßiſche Schifffahrt für lange Zeit völlig ruiniren.

Seit einigen Wochen differiren die Börſencourſe der Ren
tenbriefe der verſchiedenen Provinzen bis 7 pCt. Wie die offiziöſe
„„Pr. Corr.“ bemerkt, beruht dieſe Erſcheinung auf einer Täuſchung
über die Natur dieſer Werthpapiere. Die Rentenbriefe aller 8 Pro
vinzen haben genau ein und denſelben Werth, weil ſie unter gleicher
Garantie ſtehen und nach gleichen Grundſahen verzinſet, ſo wie durch
Verlooſung nach dem Nennwerth amortiſirt werden. Die Provinzial
Rentenbanken ſind nichts anderes als Organe einer und derſelben Cen
tral Staatsbehörde. Sollten wider Erwarten die Kaſſenbeſtände der
einen oder andern zur planmäßigen Verzinſung und Amortiſation der
von ihr ausgegebenen Rentenbriefe einmal nicht ausreichen, ſo würde
das Fehlende ſofort aus Centralfonds zugeſchoſſen werden Aus die
ſen Gründen müſſen die am niedrigſten notirten Rentenbriefe für die
preiswürdigſten erachtet werden.

Die Wiederherſtellung der Steuerfreiheit der Ge iſt
lichen iſt auf Anlaß verſchiedener Anträge in der Finanzkommiſſton
der 3 weiten Kammer bereits Gegenſtand der Verhandlung gewe
ſen und wird in der künftigen Woche an das Plenum gelangen. Der
Kommiſſionsbericht enthält eine ſehr entſchiedene Zurückweiſung dieſer
Anträge. Insbeſondere wird der Vorwurf, welchen die Petenten ge
gen ihre Beſteuerung dahin erheben, daß dieſelbe aus Feindſeligkeit
gegen die evangeliſche Kirche hervorgegangen, durch die Bemerkung
zurückgewieſen: die Beſteuerung kann aus einer ſolchen Feindſelig
keit nicht hergeleitet werden weil die Steuergeſetze überhaupt nach
dem Religionsbekenntniß des Beſteuerten nicht fragen, und es ver
trage ſich mit der Stellung der Geiſtlichen ſehr wohl, die Staatslaſten
durch ihre Mitbürger nicht allein tragen zu laſſen.

Dienstag den 14.
Hierzu eine Heilage.

1854.März

Vor Kurzem iſt nach dem Vorgange der 200 pommerſchen Geiſt
lichen die ſich in einer Adreſſe an den König für die Aufrecht hal
tung der Union ausgeſprochen haben auch aus der Altmark, na
mentlich aus den Diözeſen Stendal und Salzwedel, wo ſonſt das
exkluſive Lutherthum zahlreiche Vertreter hatte eine Jmmediateingabe
von 36 Geiſtlichen unterzeichnet, überreicht worden auch aus den
benachbarten Halberſtädtiſchen Diözeſen haben ſich 16 Geiſtliche die
ſem Schritte angeſchloſſen Eben ſo. haben ſämmtliche Geiſtliche der
Diözeſe Tangermünde, mit Ausnahme eines einzigen, eine ſolche
Adreſſe an den König abgehen laſſen.

Das „C. B.“ ſchreibt: Der Kampf gegen das Maurerthum,
von der orthodoxen Theologie in neueſter Zeit wieder unternommen,
ſcheint jetzt umfaſſender organiſirt werden zu ſollen. Gleichzeitig er
ſcheinen in dieſem Augenbück hier und in Leipzig Schriften gegen die
Freimaurerei, um ſie einestheils als ſchädlich, anderntheils als lächer
lich darzuſtellen. Auch der Verfaſſer der Angriffe gegen die Magçon
nerie in der Ev K. ſchweigt auf die Entgegnung der Loögen
nicht und bringt heute in vier gleichzeitig erſcheinenden Nummern die
ſes Blattes eine ſehr ausgedehnte, durch Beläge ünterſtützte Replik,
deren hauptſächlichſte Aufgabe darin beſteht, die Unverträglichkeit eines
evangeliſchen Predigtamts mit der Zugehörigkeit zum Orden darzuthun.
Es iſt die Abſicht, dieſe Replik zugleich durch beſondern Abdruck auch
in nichttheologiſche Kreiſe zu verbreiten.

Die meiſten öffentlichen Bauten, welche man im Laufe dieſes
Jahres hier ausführen zu laſſen beabſichtigte, haben, wie die „-Zeit“
mittheilt, bei der gegenwärtigen Geſtaltung der politiſchen Verhält
niſſe auf unbeſtimmte Zeit ſiſtirt werden müſſen was beſonders für
die arbeitenden Klaſſen höchſt nachtheilig iſt.

Das neueſte „MilitärWochenblatt“ enthält eine Kgl. Kabinets
Ordre vom 17. Febr. welche die Admiralität ermächtigt, „zur Aus
führung der Arbeiten auf Meinen Kriegs Werften ein militäriſch zu
organiſirendes Werft Korps zu bilden und genehmige, daß mit der
Bildung deſſelben ſchon vor der Organiſation des geſammten Marine
Perſonals proviſoriſch vorgegangen werde.

Freiburg, d. 6. März. Der ultramontanen „Deutſchen Volks
halle wird geſchrieben, daß die Miſſion des Grafen Leiningen neuer
dings aufgegeben worden ſei Und die badiſche Regierung die übrigen
Regierungen der oberrheiniſchen Kirchenprovinz eingeladen habe Ab
geordnete nach Karlsruhe zu ſchicken, um zur Abordnung einer ge
meinſamen Geſandtſchaft nach Rom gemeinſchaftlich eine Jnſtruktion
zu berathen. Die Unterhandlungen mit dem apoſtoliſchen Stuhle
wolle man da wieder aufnehmen, wo ſie im Jahre 1827 ſtehen ge
blieben ſeien. Dieſes Projekt ſcheine gleichfalls fehl zu ſchlagen denn
nur von Heſſen Oarmſtadt und Naſſau ſeien Abgeordnete in Karls
rühe eingetroffen.

Aus der oberrheiniſchen Kirchenprovinz, im März.
So eben gelange ich in den Beſitz des von dem Biſchof von Limbüurg
erlaſſenen Hirtenbriefs, und unterlaſſe nicht, wenigſtens einige Haupt
ſtellen aus dieſem, zu förmlichem Widerſtreben gegen die ſtaatlichen
Anordnungen auffordernden Document mitzutheilen. Es heißt darin

„„Seitdem wir euch, geliebte Bisthumsangehörige, von der ſehr bedrängten
Lage der Kirche unſerer Diöceſe Kenntniß gegeben, haben wir einen weitern
Schritt zur Geltendmachung der ihr vorenthaltenen Rechte gethan indem wir un
ter dem 27. Decbr. v. J. mehrere Pfarreien beſetzten. Allein weltliche Beamte,
unſerer Kirche fremd, traten in die Gemeinden nahmen das pfarramtliche Stif
tungsvermögen in Beſchlag, und ſeßten den, zu deſſen ungeſtörtein Genuſſe berech
tigten Pfarrherren nur eine kirchliche Tagegebuhr aus. Jhr wißt es aber daß
Nur der euer wahrer und rechtmaäßiger Pfarrer iſt, den euch Chriſtus der Herr
durch euern Biſchof zuſendet. Jhr werdet daher auch nur dieſen und nicht den
herzoglichen Recepturen Dasjenige entrichten, was eure frommen Voreltern für die
Pfarreien geſtiftet haben. Werdet ihr aber anders handeln z. B. Pfarrgut von
der herzoglichen Receptur, und nicht von dem Pfarrer pachten Pfatr Capitalzin
ſen und Pachtgelder an jene und nicht an dieſe bezahlen, ſo würdet ihr dem gro
ßen Kirchenbann verfallen, den die letzte allgemeine Kirchenverſammlung in Trient
gegen alle Jene ausgeſprochen, welche Kirchengut an ſich reißen oder hindern,
daß daſſelbe den hierzu Berechtigten zu Theil werde. (O. A. 3.)



Schleswig, d. 4. März. Jm nördlichen Schleswig und in
Jütland werden große Pferde Ankäufe größtentheils auf franzöſiſche
Rechnung gemacht.

Jtalien.
(Tel. Dep.) Der Finanzminiſter hat das

Budget für das Jahr 1855 vorgelegt. Eine Anleihe von 35 Millio
nen Lire wird im Jn- und Auslande eröffnet. Der Miniſter des
Jnnern, Graf Sanmartino, hat ſeine Entlaſſung erhalten der Fi
nanzminiſter Ratazzi übernimmt unter Beibehaltung ſeines Portefeuille
auch das des Jnnern. Nach dem Corriere mercantile wäre der Ab
ſchluß eines engen Bündniſſes zwiſchen Piemont und den Weſtmäch
ten im Gange.

Das Univers berichtet aus Rom, daß während des dortigen Car
nevals die Gemahlin des ruſſiſchen Geſchäftsträgers Skeria-
tine auf dem Corſo mit einem ſchweren Steine geworfen worden ſei.
Der Thäter ward am andern Tage verhaftet und in die Engelsburg
abgeführt.

Frankreich.
Paris, d. 9. März. Ein Gerücht erzählt, daß die Krö-

nungs-Feierlichkeit in Paris im Mai ſtattfinden und der Prinz
Albert zur Zeit derſelben dem franzöſiſchen Hofe von London aus
einen Beſuch abſtatten werde. Das Journal de l'Empire ſtellt
ſich heute die Aufgabe, Handel und Gewerbe über die unmittel
baren Wirkungen des Kriegs mit Rußland zu beruhigen. Wegen
des guten Einvernehmens mit den deutſchen Mächten zweifelt es
nicht, daß der Orient allein davon berührt werden wird. Es
herrſcht über die eigentliche Stärke des franzöſiſchen Expedi-
tionscorps noch einige Ungewißheit, wahrſcheinlich weil ſie ſehr von
den Ereigniſſen abhängen wird. Doch ſcheint es ausgemacht, daß zu
erſt wenigſtens 48,000 Mann nach dem OHrient eingeſchifft werden,
denen eben ſo viele in kürzeſter Friſt zu folgen bereit ſein werden.
Der Zudrang, um den Feldzug mitzumachen, iſt ſo groß, daß viele
Unteroffiziere und avancirte Gemeine ihre Treſſen und ſonſtigen Aus
zeichnungen freiwillig ablegen, um als einfache Soldaten eingereiht
zu werden. Der Senator Graf Thibaudeau, ſeit 1792 Mit-
glied des Konvents und des Rathes der 500, unter Napoleon I.
Staatsrath, Verfaſſer mehrerer hiſtoriſchen Werke über ſeine Zeit, geb.
den 23. März 1765, iſt geſtern geſtorben. Was die Börſe heute
ziemlich günſtig ſtimmte, waren wie man behauptete Privatnachrich
ten der Banquiers über ein projektirtes Bündniß zwiſchen Oeſterreich
und Preußen wodurch beide Staaten obwohl die Gerechtigkeit der
von den Weſtmächten verfochtenen Sache anerkennend, ſich zur Neu
tralität und ferner zum wechſelſeitigen Schutz gegen revolutionäre Er
eigniſſe verpflichten ſollen.s Parie d. 10. März. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur
bringt die Ernennung des Hrn. de Lacour zum Geſandten in Nea
pel, des Hrn. Marquis Ferriere zum Gesandten in Weimar und
des Hrn. Baron Talleyrand zum Geſandten in Karlsruhe.

aris, d. 11. März. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
enthält ein Dekret, durch welches der bisherige Kriegsminiſter St.
Arnaud zum Kommandeur der orientaliſchen Armee und Marſchall
Vaillant zum Kriegsminiſter ernannt wird. Ein anderes De
kret autoriſirt die Auflage der Anleihe durch öffentliche Subſkription,
und zwar in 4 und Z. Papieren. Die Emiſſion der 4
geſchieht zu 92,50, verzinslich vom März 1854. Die 3 wird zu
65, 25 emittirt, mit laufenden Zinſen vom December 1853. Die Ein
zahlungen geſchehen monatlich und beginnen am 15. Mai.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. März. Die Lage ſcheint wieder komplizirter

zu werden. Admiral Napier ſoll morgen in See ſtechen, aber
heute Abends wird die Friedenspartei im Unterhauſe der Regierung
das Verſprechen abzupreſſen ſuchen daß der hitzköpfige Seeheld ein
abkühlendes Pulver mit auf den Weg bekommen ſoll. Wenn es wahr
iſt, daß ruſſiſche Linienſchiffe keine 50 Seemeilen weit von Batum
das ſchwarze Meer ſtudiren, während die engliſchen und franzöſiſchen
Kriegsſegel den Stürmen des Pontus nicht zu trotzen wagen, ſo darf
man auch vielleicht annehmen, daß Sir J. Graham beim Napier
Banket nicht gerade im Namen und Auftrage des Miniſterraths ge
ſprochen hat. Das „fechtende Karlchen“ wird wohl auf die formelle
Kriegserklärung der Königin Victoria warten und bis dahin artig la
viren müſſen nur ein ruſſiſcher Handſtreich gegen Schweden könnte
dem Admiral freie Hand geben. Die Königin verließ heute Mor
gens um 10 Uhr London und geht mit einem Separatzuge nach Ports
mouth, wo ſie gegen Mittag erwartet wird. So weit das Auge
vom portsmouther Hafendamm reicht, iſt der Meeresſpiegel von Segeln
aller Art bedeckt, die um die Kriegsſchiffe herumſchwärmen und mit
ihnen gehen werden, ſo lange ſie Schritt zu halten vermögen. Ports
mouth iſt ſeit zwei Tagen ſo überfüllt, daß man für ein armſeliges
Bett über Racht zehn Guineen und darüber zahlt, ja, daß ſelbſt für
dieſen Preis keine Unterkunft mehr zu bekommen iſt, ſo daß Sir J.
Graham und mehrere Lords der Admiralität gezwungen ſind die heu
tige Nacht auf ihrer acht zuzubringen. Sir Charles Napier iſt
während der Nacht in Portsmouth eingetroffen und hat heute bei Ta
gesanbruch ſeine Flagge auf dem St. Jean d'Acre aufgezogen. Spä-
ter wird er ſie wahrſcheinlich auf den Wellington übertragen, der erſt
nachfolgen ſoll. Man ſpricht neuerdings von einem baldigen Be
ſuche des Kaiſers und der Kaiſerin der Franzoſen in London

London, d. 10. März. Tel. Hep.) Jn der Oberhaus-
ſitzung am Freitag erkannte Lord Ssaftesbury die religiöſe
Duldung der Chriſten in der Türkei an. Clarendon theilt eine

Turin, d. 8. März.
F

Depeſche aus Konſtantinopel mit wonach jetzt das Zeugniß der Chri
ſten an Gerichtshöfen ebenfalls zugelaſſen werde. Jm Unter
h au ſe. kommt keine Sitzung zu Stande, weil viele Mitglieder der
Revue der Oſtſeeflotte in Spithead beiwohnen dieſelbe wird, wie be

reits gemeldet, am Sonntag abſegeln. esLondon, d. 11. März. (Tel. Dep.) Die Oſtſeeflotte wird nach
den neueſten Beſtimmungen noch heute die Dünen verlaſſen, und ſoll
nach den getroffenen Dispoſitionen der Admiralität am nächſten Diens
tag bei Gothenburg (Götaborg) im Kattegat ſein.

Drientaliſche Angelegenheiten.
Die Thatſache daß Anfangs dieſes Monats nochmals ruſſiſche

Propoſitionen in Wien anlangten, daſelbſt aber als vollkommen
ausſichtslos beſeitigt wurden wird von den verſchiedenſten Seiten be
ſtätigt. „Morning Chronicle“ enthält darüber folgende Mittheilung
aus Wien vom 7. März: Die neueſten Petersburger Vorſchläge be
ſtehen in Gegenvorſchlägen zum Friedensprojekt vom 13. Januar.
Rußland hat einen Entwurf der Friedenspräliminarien eingeſandt,
und erbietet ſich im Augenblick, wo dieſelben unterzeichnet ſind, die
Fürſtenthümer zu räumen. Die Konferenz hier hält dieſe Bedingun
gen für unannehmbar, da die jetzt gemachten Zugeſtändniſſe nicht
Alles enthalten was das letzte Projekt verlangte. Kapitän Black
wood, der königl. britiſche Kourier, der zwei Tage hier zurückgehal
ten ward iſt daher endlich heute morgen mit dem Ultimatiſſimum
der weſtlichen Mächte nach St. Petersburg abgegangen. Die ruſſi
ſchen Vorſchläge ſind um nichts günſtiger als die letzten Petersburger
Eröffnungen, welche die Konferenz ohne Weiteres verwarf.

Die Berl. „Spen. Zeitung“ ſchreibt: Verſchiedene Blätter ent
halten die Mittheilung, daß die Wiener Konferenz ihre Verhandlun
gen wieder aufgenommen habe. Dieſe beziehen ſich indeſſen, falls ſie
wirklich ſtattfinden, durchaus nicht auf weitere Vermittelungsvorſchläge
bei dem St. Petersburger Kabinet, welches bekanntlich auch die letz
ten Anträge Oeſterreichs wegen Abſchluſſes von Friedens Prälimina
rien, in denen die Bedingungen für die Räumung der Donaufürſten
thümer und des ſchwarzen Meeres feſtgeſtellt werden ſollen, der Art
beantwortet hat, daß die Konferenz eine Verhandlung über die ruſſi
ſchen Forderungen für überflüſſig hielt. Jn politiſchen Kreiſen iſt man
der Anſicht daß Oeſterreich direkt keinen Kampf gegen Rußland zur
Vertreibung ſeiner Streitkräfte aus den Donauländern unternehmen,
ſondern nur diejenigen türkiſchen Provinzen beſetzen wird, welche, wie
Bosnien und Albanien, von Bedeutung für die illiriſchen Küſtenſtriche
ſind. Dadurch würden den Ruſſen bei dem Vordringen über die Do
nau allerdings die Vortheile der beginnenden Jnſurrektion entgehen.
Nachdem bekannt geworden, daß zwiſchen Rußland, England und
Frankreich vor Beginn der Differenz die Frage über die Beſeitigung
des osmaniſchen Reiches in Europa zur Erörterung gekommen, liegt
die Vermuthung nahe, daß dieſe Angelegenheit auch dem Wiener Ka
binet nicht fremd geblieben ſei, und diejenigen mögen nicht ſo ganz
Unrecht haben, welche die Behauptung aufſtellen und dadurch die Ab
lehnung der beantragten Allianz mit den Weſtmächten Seitens Oeſter
reich motiviren, daß der Kernpunkt der Wiener Politik weniger auf
die Erhaltung des osmaniſchen Reiches, als auf die Sicherſtellung
derjenigen Gebietstheile deſſelben gerichtet iſt, welche Oeſterreich im
Falle einer Auflöſung der osmaniſchen Herrſchaft in Europa für ſich
in Anſpruch nehmen würde.

Die außerordentlichen Geſandtſchaften, welche Preußen in dieſem
Augenblick an verſchiedene auswärtige Höfe entſendet, haben wie in

unterrichteten Abgeordnetenkreiſen mitgetheilt wird, lediglich den Zweck,
die beſtimmte Erklärung abzugeben, daß Preußen bei ſeiner ſelbſtſtän
digen Neutralit ät verharre, und es als einen Kriegsfall anſehe, wenn
irgend eine Macht dieſe Neutralität zu verletzen unternehmen würde.
Preußen ſoll ſich bei dieſer Erklärung der ausdrücklichen Zuſtimmung
der ſüddeutſchen Staaten, namentlich Baierns, Badens und Württem

bergs erfreuen. (Spen. 3.)Der „Köln. Ztg. ſchreibt man aus Wien vom 9. März:
Das Manifeſt, welches der Kaiſer von Oeſterreich in einem gegen
Rußland entſchiedenen Sinne erlaſſen wollte, war, wie verſichert wird,
bereits ausgefertigt. Es fehlte nur noch die Unterſchrift, aber zu die
ſer konnte Raiſer Franz Joſeph ſich zuletzt nicht entſchließen. Es ſol
len von ruſſiſcher Seite unverhüllte Hrohungen aufgeboten worden
ſein. In wie fern dies höchſten Ortes geſchehen iſt, iſt natürlich ſchwer
zu wiſſen aber daß in untergeordneteren Sphären die Ruſſen damit
drohen wenn Oeſterreich ſich gegen Rußland erkläre, werde Ungarn
ſich gegen Oeſterreich erklären iſt gewiß. Dieſe Drohungen würden
wenig Gewicht haben wenn die Lage Ungarns nicht bedenklich er
mahnte. Die neuen Organiſationen wollen keine Wurzel ſchlagen-
und die darüber grollende altconſervative Partei neigt jetzt ſtark zu
Rußland. Unter dieſen Umſtänden fehlt es nicht an Leuten, welche
ſelbſt die theilweiſe Wendung gegen Rußland, wie ſie in der jüngſten
Erklärung der Oeſterreichiſchen Correſpondenz vorliegt, als eine nur
ſcheinbare betrachten. Sie meinen, Oeſterreich habe ſich über die Be
ſetzung einiger türkiſchen Provinzen im Voraus mit Rußland verſtän
digt. Das heißt das Mißtrauen wohl zu weit treiben der ruſſiſchen
Diplomatie wird es natürlich ſehr willkommen ſein, wenn eine ſolche
Meinung in Umlauf geſetzt wird.

Wie der „Wanderer“ aus Wien mittheilt, hat die Reiſe des
Herzogs von Sachſen- Coburg Gotha keinen neuen Vermit
telungsverſuch zum Zwecke und es handelt ſich nur darum im Namen
mehrerer kleinerer deutſcher Staaten die Erklärung abzugeben,
daß ſie mit der Politik der Weſtmächte in der orientaliſchen Frage ein
verſtanden ſind.



Der „Globe“ meldet aus verläßlicher Quelle, auf die Erklärung
Rußlands daß es eine Reutralität Schwedens nicht anerkennen
könne, habe die Schwediſche Regierung erwidert daß ſie von der neu
tralen Politik nicht ablaſſen werde und bereit ſei dieſelbe zu verthei
digen. Schweden habe demnach die Rüſtungen zu ſeiner Vertheidi
gung bereits begonnen. Die Ruſſiſche Regierung habe freilich die Un
kerhandlungen wieder eröffnet dieſelben ſchwebten noch, aber ohne
Ausſicht, daß ſie zu einem andern Ergebniſſe führen würden da
Schweden und Dänemark feſt entſchloſſen und völlig einig in der Po
litik ſeien. Würde Rußland ihre Neutralität nicht anerkennen ſo
glaube man daß ſie ſich dem Bündniſſe der Weſtmächte anſchließen
würden. Der ganze Geiſt der Bevölkerung des Nordens ſei Rußland
ſtark abgeneigt und für England und Frankreich günſtig.

Ueber das ſchon erwähnte Gerücht von einer bei Rußland vor
handenen Abſicht, ein ſelbſtſtändiges Königreich Polen zu errichten,
wird der Times aus Paris, d. 6. März, geſchrieben Es heißt
jetzt, es ſei in dieſer Hinſicht eine Mittheilung an Oeſterreich und
Preußen ergangen, welche dieſe beiden Mächte auf die Ergreifung von
Vorſichtsmaßregeln aufmerkſam mache gegen Ruheſtörungen, die bei
Ausführung einer derartigen Maßregel ſtattfinden könnten. Es heißt
ferner, der dritte Sohn des Kaiſers Nikolaus ſei zum Herrſcher des
zukünftigen Königreichs auserſehen.

Aus Belgrad, 1. März wird berichtet, daß bei mehreren Jn
dividuen, welche bei den in einigen Dörfern Mitte Februar vorgekom
menen Aufläufen verhaftet worden, Dokumente gefunden worden ſind,
die keinen Zweifel darüber laſſen, daß von auswärts Verſuche gemacht
wurden, um einen Aufſtand zu örganiſiren. Die ſerbiſche Regierung
hat die erwähnten Schriftſtücke den anweſenden fremden Konſuln in
Abſchrift vorgelegt.

Die Convention, welche Frankreich und England der Pforte vor
gelegt haben, beſteht', nach der Kaſſ. Ztg.“ im Weſentlichen darin,
daß ſie ſich verpflichten, mit angemeſſenen Kräften der Pforte zu
Hülfe zu kommen daß die Pforte dagegen bereit iſt die zur Lage
rung der engliſchen und franzöſiſchen Landestruppen erforderlich ſchei
nenden Territorien dieſen einzuräumen; ferner verpflichtet ſich die
Pforte durch dieſe Convention dazu, nicht ohne Zugeſtändniß von Eng-
land und Frankreich mit Rußland Friedensunterhandlungen anzuknü
pfen oder den Frieden abzuſchließen. England und Frankreich erklä
ren ihrerſeits, nicht die Abſicht zu haben Territorial-Erwerbungen
zu machen.

Vom Kriegsſchauplatze an der Donau nur Unbedeutendes. Die
Pr. E. meldet aus ruſſiſchen Quellen: Am 4. März ſind 2000

Araber in der Nähe von Likoreſchti (Kalovaſch) über die Donau ge
gangen, in der Abſicht, die zur Beſchießzung der kleinen türkiſchen Do
nauflottille bei Siliſtria errichteten ruſſiſchen Batterieen zu zerſtören.
Es entſpann ſich ein mehrſtündiges Gefecht zwiſchen den Angreifern
und dem aus vier Bataillonen, 2 Schwadronen regelmäßiger Reiterei,
einem Regimente Koſaken und einer Batterie beſtehenden ruſſiſchen
Detachements, welches General Baguſchewski ihnen entgegenführte.
Die Araber wurden, wie man uns meldet, mit Verluſt von 50 Tod
ten und 36 Gefangenen zurückgeworfen. Der ruſſiſche Verluſt war
nur auf 1 Todten und 15 Verwundete angegeben. Am 28. Febr.
hat General Popoff von Turnu aus 28 türkiſche Schiffe bei Nikopo
lis in Brand geſchoſſen.

Aus ſehr verläßlicher Quelle wird beſtätigt, daß Fürſt Gortſcha
koff die Weiſung erhalten hat, vorläufig ſich auf eine energiſche Oe-
fenſive zu beſchränken, daher weder Kalafat anzugreifen, noch einen
Donauübergang zu bewerkſtelligen. Zweifellos iſt dieſer neueſte Ent
ſchluß des Kaiſerlich ruſſiſchen Kabinets hauptſächlich der Haltung
der beiden deutſchen Großmächte zuzuſchreiben, denen es gelun
gen ſein dürfte, ihren Vorſtellungen rückſichtlich der Lokaliſirung des
Krieges die entſprechende Berückſichtigung in St. Petersburg zu ver
ſchaffen.

Unterm 27. Februar ſchreibt man der „Schl. Ztg.“ aus Buka
reſt: Alles iſt an der Donau zu einem großen Kriege vorbereitet.
An ein Nachgeben des Kaiſers Nikolaus iſt nicht zu denken, und wie
auch die erſten Chancen für Rußland ſich geſtalten mögen er wird
nicht blos den Wehrkräften der Türkei, ſondern Englands und Frank
reichs vereinter Macht bis auf das Aeußerſte Trotz bieten. Es ſind
in jüngſter Zeit Ankömmlinge aus Moskau eingetroffen, deren Schil
derungen zufolge die ruſſiſche Population ſich eher gedrückt und nie
dergeſchlagen, als zu kriegeriſchen Opfern begeiſtert fühlt. Die ruſſiſchen
Großen ſelbſt ſollen in drei Parteien getheilt ſein. Die Eine hält es
mit den Anſichten des Kaiſers, die andere mit dem Thronfolger, die
dritte mit dem Großfürſten Konſtantin. Unter den hieſigen Genera
len ſelbſt ſoll Fürſt Gortſchakoff ſich zu dem Thronfolger, Dannen
berg, Lüders und andere zu dem Großfürſten Konſtantin hinneigen.
Unter ihnen und andern Kommandanten herrſcht, das iſt aus ſo
Manchem en nen keine wahre Einigkeit.

Briefe aus Konſtantinopel vom 26. v. M. bringen die Nachricht
daß der Sultan die Vorſchläge der Mächte zur Cwanetpene e
Chriſten in der Türkei mit der Verſicherung entgegengenommen habe,
daß den Forderungen entſprochen werden ſoll. Die in dieſer Ange
legenheit beim Pfortenminiſterium ſchwebenden Verhandlungen ver
ſprechen den beſten Erfolg, da die Erklärungen der Pforte ſehr be
ſtimmt und beruhigend lauten. Zur Erledigung der Frage werden
ein beſonderer Ferman und eine Kundmachung des ScheikUlJslam
erſcheinen, auch werden die den Chriſten abgenommenen Waffen zu
rückgeſtellt und alle als chriſtenfeindlich bekannten Elemente nach
Thunlichkeit in den Provinzen entfernt werden.

Der Muth der Türken wird nach Berichten aus Konſtantinopel
vom 27. als in ſtetem Steigen begriffen geſchildert. Von Seiten der
AltTürken werden jedoch Beſorgniſſe angeregt, daß die Einlaſſung
der engliſchen und franzöſiſchen Streitkräfte und der damit verbundene
enge Verkehr zwiſchen Chriſten aus kultivirten Völkern und Muha
medanern dieſe von den ererbten Sitten noch weiter zu entfernen im
Stande ſein wird, als dies bisher der Fall war. Sie fürchten, daß
die „Neuerungsſucht“, welche ſchon jetzt in bedrohlicher Weiſe um ſich
greife, noch weiteren Vorſchub erhalten werde. Aus dieſen Gründen
ſollen von den Alt Türken noch in der letzten Stunde Verſuche zu
einer Ausgleichung zwiſchen der Türkei und Rußland gemacht wer
den, die wie Privat Nachrichten melden Ausſicht auf Erfolg haben,
da ähnliche Verſuche auch von ruſſiſcher Seite beabſichtigt ſein ſollen.
Wie man hört, will die ruſſiſche Diplomatie jetzt nicht mehr ſo be
ſtimmt auf den urſprünglichen Forderungen beſtehen, als vorher, wenn
es ihr nur möglich wird die engliſche und franzöſiſche Mitwirkung
bei einer Ausgleichung zu umgehen. (Letzteres würde jetzt wohl nicht
mehr möglich ſein, wenn es ſich beſtätigt, daß die Convention zwi
ſchen den Weſtmächten und der Türkei, wonach die Pforte ſich ver
pflichtet, keinen Frieden mit Rußland ohne Wiſſen und Willen der
beiden Weſtmächte zu verhandeln oder abzuſchließen, bereits unter
zeichnet iſt.)

Fürſt Woronzow ſoll bemüht ſein, ſeine aus regulären und irre
gulären Truppen gebildete abgeſonderte Armee im Kaukaſus,
welche aus 113 Bataillonen, 391 Eskadrons und 24 Feldbatterieen
beſteht, möglichſt zu completiren, weil die Reihen dieſer Armee ſehr
gelichtet ſind und ihre Geſammtſtärke, die ohne die 13. Jnfanterie-
diviſion in 182,000 Mann beſtehen ſoll, kaum 112,000 Streitbare
zählt. Die ſtrategiſche Lage dieſer Armee (in der Enge zwiſchen dem
Gebirge und dem türkiſchen Reiche) iſt keine vortheilhafte, beſonders
wegen der gefährlichen Nähe des Feindes bei Batum und St. Niko
laus, welch letzteres Fort die Türken nicht ohne Ruhm behaupten
die Zufuhren aus dem Jnnern Rußlands durch das Kaukaſusgebirge
ſind auch großen Schwierigkeiten unterworfen, und ſo lange dieſelben
ſammt den Verſtärkungen in Tiflis nicht eingetroffen ſein werden,
muß Fürſt Woronzow auf eine Offenſive in Kleinaſten verzichten.

Nachrichten aus Athen vom 1. März nennen unter den nach
Epirus übergetretenen Häuptlingen: Tſavellas, Andreas Jskos, Theo
dor Grivas, Joh. Rhankos, Tzamis Karataſos, Papakoſtas, Chriſto
dulos HadſchiPetros, Palatzos, Paſtokis und Andere. Dem Gene
ral Rhankos ſollen bei ſeinem Uebergange zu den Jnſurgenten 2 Kom
pagnien griechiſcher Soldaten gefolgt ſein. Jn Athen hieß es, daß die
Engpäſſe zwiſchen Theſſalien und Albanien von den Aufſtändiſchen
beſetzt wären. Nach Samos, Chios und Kreta ſind Agenten abge
gangen, um daſelbſt im Jntereſſe des Aufſtandes zu wirken. Jn
Salonichi iſt ein engliſcher Dampfer eingetroffen. Ein franzöſiſcher
Dampfer befindet ſich in Samos. Jn Arta befanden ſich am 26.,
an welchem Tage ſich das Fort noch hielt, 1300 Türken. Nach
einer Mittheilung der „IJndepend.“ dächte der türkiſche Geſandte in
Athen bereits daran die diplomatiſchen Beziehungen abzubrechen.
Den aus Griechenland eingehenden Nachrichten widerſprechen die
jenigen von dem Schauplatze des Aufſtandes ſelbſt durchaus. Briefe
aus Preveſa verſichern, daß derſelbe nur kümmerlich von den Sym
pathien des Königreiches fortlebt.

Franzöſiſche Zeitungen enthalten folgende telegraphiſche Depeſche
aus Marſeille d. 6. März „IJn Athen, Miſſolunghi, Kalkas, Pa
tras ſind Werbekomites thaätig. Jn ganz Griechenland predigt
man einen wahren Kreuzzug gegen die Türkei; die Königin ſcheint
die Bewegung zu begünſtigen, auch fürchtet man, der König werde
ſich nicht mehr beherrſchen können. Die Geſchwader waren noch
im Bosporus. Der „Caradoc“ nahm die Küſten des MarmoraMee
res auf. Alle engliſchen und franzöſiſchen Schiffe wurden nach Bei
kos zurückgerufen in Folge der letzten Jnſtruktionen verſammelten ſich
die Admirale, um Rath zu halten. Jn Konſtantinopel jubelte die
Bevölkerung über die Abberufung der Geſandten. Die Nachricht von
der Ernennung des Prinzen Napoleon zum Befehlshaber einer Ab
theilung des Expeditions Korps brachte die größte Wirkung hervor.
Die Ruſſen befeſtigten die Krim. Die Türken hatten die Befeſtigun
gen von Kalafat beendigt; die arabiſchen Türken errichteten Forts ge
gen die Perſer. Schefket-Bey war zum Staatsrath und SchekibEf
fendi zum Miniſter des Jnnern ernannt worden. Jn Konſtantinopel
wird ein polniſcher Ausſchuß gebildet.“

Vermiſchtes.
Berlin. Die Oſtindiſche Compagnie hat, ſo meldet die „N.

Pr. Ztg. die beiden Privat Dozenten an hieſiger Univerſität Gebrü
der Schlagintweit mit einer großen Expedition nach zum
Zweck geognoſtiſcher Unterſuchüngen beauftragt. r e ebenden
Frühſommer werden die beiden jungen Gelehrten, von denen der eine
bereits nach London abgereiſt iſt, ihre große wiſſenſchaftliche Reiſe nach
Oſtindien antreten. Am 7. d. Mts. fand das Begräbniß eines
der hier anweſenden ZuluKaffern ſtatt, welcher am 3. d. Mts. in der
Charité verſtorben iſt. Dem Sarge folgte die Frau des Verſtorbenen
in gewöhnlichem Europäiſchen Coſtüm, mit einem rothen Band durch
das Haar, geführt von den beiden Engländern; hinter dieſen die 7

ern. 8e n d. 7. März. Geſtern Morgen gegen 8
Uhr iſt die in unſerer Nachbarſchaft im Thal gelegene neue große Pul
verfabrik der Herren Franz Karthaus u. Bauſenbach in die Luft ge
flogen. Leider ſind bei dieſem Unglücksfalle zwei Männer gleich ge
tödtet und zwei andere ſchwer verwundet worden, doch hofft man, daß
Lehtere wieder hergeſtellt werden.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die den Heſſeſſchen Erben zugehörige, in
unmittelbarer Nähe des eine Stunde von der
Stadt Cöthen entfernten Dorfes Klein
Paſchleben belegenen Windmühle nebſt Wohn
haus Scheune und Stall, ſo wie 26 Morgen
50 [NRuthen zeither bei ſelbiger benutzter Acker,
ſollen entweder zuſammen oder auch die Mühle
nebſt Zubehör von dem Acker getrennt, und
letzterer ſodann in einzelnen Stücken

Dienstags den 21. März d. J.
Nachmittags 2 Uhr

in der Schenke zu Klein-Paſchleben unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen durch den Unterzeichneten meiſtbietend
verkauft werden.

Cöthen, den 10. März 1854.
Der Rechts Anwalt
E. Bramigk II.

Für die Gewerkſchaftlichen Hütten zu Leim
bach und Gottesbelohnung ſoll eine
Quantität von circa 11,000 Schock Wellholz
(das Schock im trocknen Zuſtande von 2 Cent
ner Schwere), in einzelnen Partieen von 500
Schock, auf dem Wege der Licitation von dem
Mindeſtfordernden angekauft werden.

Als Termin dazu iſt
Donnerstag den 23. März Vormitt. 10 Uhr

auf dem Rathskeller zu Wippra
anberaumt, und wollen ſich Lieferungsluſtige
zu dem bezeichneten Termine und Orte einfin
den die Bedingungen werden bei Anfang des
Termins bekannt gemacht werden.

Der Kohlenfactor
Beſchoren.

Warnung.
Der Bergverwalter Fiſcher von Unter

neſſa, früher als Grubenſteiger in meinen
Dienſten, hat mir auf Grund gewiſſer Anga
ben, welche ſich hinterher als falſch erwieſen
haben folgende Soripta, als

eine Kautionsquittung über 500 e und
D einen Schuldſchein über 600

abzuliſten gewußt, dieſe Papiere auch, Auffor
derung ungeachtet, bei ſeiner Entlaſſung nicht

zurückgegeben. a.Jch erkläre hiermit, daß mir keine Verpflich
tung obliegt, gedachte Papiere je zu realiſiren
und warne das Publikum vor dem Erwerb
derſelben.

Uebrigens hoffe ich, daß ſich kein Ehren
mann, nachdem ihm dieſe Erklärung zu Ge-
ſicht gekommen mit einem ſo unſauberen Ge
ſchäfte befaſſen werde. p

Rittergut Schafſtedt, d. 14. März 1854.
von Funcke.

Ein in der Nähe Cöthens gelegenes
Grundſtück beſtehend aus einem Gaſthofe (der
einzige in dem ziemlich bedeutenden Dorfe), mit
großem Tanzſaal bedeutenden Stallungen,
ſämmtliche Gebäude von Grund auf neu ge
bauet, verbunden mit einem ſchwunghaften Ma
terialwagaren Handel mit 8 Morgen guten
Wieſen und 3 Morgen Acker, ſoll mit ſämmt
lichem dazu gehörigen im beſten Stande be
findlichen lebenden und todten Jnventar durch
Unterzeichneten im Auftrage verkauft werden.
Kaufluſtigen ſteht derſelbe mit jeder Auskunft
gern bereit und ſind die Bedingungen ſo ge
ſtellt, daß ein Theil der Kaufſumme ſtehen
bleiben kann.

Cöthen, im März 1854.
»Samuel Herzberg, nahe dem Bahnhofe

Ein junger Handlungs-Commis gegenwär-
tig in einem Material Geſchäft thätig, wünſcht
baldigſt ein anderes derartiges Engagement.
Derſelbe ſieht weniger auf hohen Gehalt als
gute Behandlung. Gefällige hierauf bezügliche
Offerten wird Herr Deſtillateur D. G. Deiſ
ner in Zörbig befördern.

Fetten geräucherten

Nheinlachs,Friſchen Dorſch erhielt
e unlüuns Hrn ns.

braucht) meiſtbietend verſteigert werden.

Große Auction von Sprittfabrikgegenſtänden.
Dienstag den 21. d. M. Vormittags 9 Uhr ſollen wegen Aufgabe einer Spritt

fabrik und Verkauf des Grundſtücks Geiſtſtraße Nr. 1280 allhier: 1. kupferne Spritt
blaſe (524 Q.) mit dergl. Reſervoir und gr. meſſingenen Hähnen,
Schlangenrohr und dergl. Verrichtungen 2 gr. kupf. Sprittpumpen mit langen Röhren, gr.
kupf. Gemäße (à 20, 15 Q. c.), 1 gr. Laſtwage mit ſtarken Balken und eiſernen Ketten
nebſt P und kl. Gewichten, 1 ſehr gr. Kühlfaß mit 6 ſtarken eiſernen Reifen ver
ſehen 20 Stück gr. Lager und Stückfäſſer mit Eiſenband, 1 Partie Oxhofte, 2 Spiritus
filtrirfäſſer, ſtarke Faßlager, gr. Winde mit eiſernen Rädern und meſſingenen Lagen nebſt
Seil, 1 kl. Rollwagen u dgl. m. (die Gegenſtände ſind faſt neu und wenig ge

1 gr. Kühlfaß mit kupf.

J. H. Brandt, Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

umſichtigſten Berather.

Beyling.

Nachruf und Dank.
Die unterzeichnete Kaſſe hat durch den am 5. d. Mts. erfolgten Tod des Herrn Prediger

Eſchenhagen in Steuden einen herben Verluſt erlitten.
Verewigten Einen ihrer Gründer, ſondern auch Einen ihrer eifrigſten Förderer und treueſten,

Jndem es der Heimgegangene als eine Hauptaufgabe ſeines Berufes
erkannt hatte auch über den Kreis ſeiner eigentlichen Gemeinden hinaus Fleiß, Sparſamkeit,
Treue und Mäßigkeit zu fördern und von dieſem Grunde aus Glück und Sittlichkeit zu er
bauen und zu mehren, iſt er in den neun Jahren des Beſtehens unſers Jnſtitutes bis zu den
letzten Stunden ſeines Lebens ihm zugethan geweſen.
ſo doch liebe Pflicht, unſern Dank gegen den Verewigten auszuſprechen.
Die Credit und Prämien-Kaſſe i Bezirke des Mansfelder BauernVereins.

oltze.

Nicht nur verlor ſie in dem

Es iſt uns eine, wenn auch traurige,

Dorenberg.
TDie ihres ſo ſeinen Geſchmacks

halber ſo ſehr in Aufnahme gekom-

menen zfr. Goldbutten, a Pfd. 3
empfange ſo eben bedeutende Sen-
dungen. Ferner empfing wieder
Fr. Silber Lachs,
z See DOorſch,
Fr. See-Jander
Fr. grüne und ger. Heringe.

Julius Riffert.
200 Centner langes Wieſenheu und 30 Wispel

rothe Saamen- Kartoffeln liegen auf dem
von Seidewäitziſchen Rittergute in Roitzſch
zum Verkauf.

Circa S. echte weiße Zuckerrübenkerne
von letzter Ernte weiſt zum Verkauf nach

J. Fl. Probſt in Sangerhauſen.
Weintraube.

Dienstag den 14. März
Abonnements Concert.

E. John,
Stadtmuſikdirector.

Feldſchlößchen. Lichtenhainer-
Mein 15 jähriger Sohn Paul Viole iſt

ſeit geſtern Morgen 10 Uhr von hier abhan
den gekommen und wahrſcheinlich verunglückt.
Jch bitte, falls Jemand eine Spur ſeines Schick
ſals angeben kann mich davon in ſofortige
Kenntniß zu ſetzen.

Halle, d. 43. März 1854.
Viole sep., Mittelſtr. 136.

X.
Anfang 3 Uhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte glückliche
Entbindung ſeiner Frau geb. Moegk von
einem kräftigen Jungen zeigt Freunden und
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit

ergebenſt an Gaebelein,Kreis Ger. Kalkul.
Querfurt, den 12. März 1854.

Entbindungs Anzeige.
Heute wurde meine liebe Fran Emma

geborne Heſſe, ſehr ſchwer, aber glücklich,
von einem kräftigen Knaben entbunden.

Breslau, den 10. März 1854.
L. Kantmann.

Todes Anzeige.
Daß unſer heißgeliebter Brüder Chriſtian

Lebrecht Heinrich Grundmann am
12. d. M. Nachmittags 3 Uhr ſtill und ſelig

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

im Herrn entſchlafen iſt, in einem Alter von
62 Jahren 4 Monaten und 1 Tage zeigen
hiermit allen Verwandten Freunden und Be
kannten an und bitten um ſtilles Beileid

dierhinterbliebenen trauernden
Geſchwiſter.

Trauer Nachricht.
Nach dem Willen Gottes verlor ich heute

durch den Tod meine geliebte Frau und meine
fünf Kinder die ſorgende Mutter.

Halle, Waiſenhaus, am 12. März 1854.
Eduard Vobardt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen nach 8 Uhr iſt unſer liebes

jüngſtes Kind unſer Lieschen, in Folge des
Keuchhuſten zu Gott heimgegangen.

Wettin, am 11. März 1854.
Kr.Ger.Act. Hoffmann und Frau.

Bei meiner ſo ſchleunigen Verſetzung ſage
ich allen Verwandten und Bekannten auf die
ſem Wege noch ein herzliches Lebewohl.

Schramm.

Marktberichte.
Magdeburg den 11. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 82 857 Gerſte
Roggen Hafer 36 38Kartoffelſpiritus die 14,000 Tralles 42

Quedlinburg, den 9. März. (Nach Wispeln.)
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Weizen 84 90 Gerſte 57 58Roggen 72 73 Hafer 37 eRaff. Rüböl 13 14
Rüböl 13 13
Leinöl 13—13 i

Nordhauſen den 9. März.
Weizen 3 12 bis 3 22Roggen 2 12 2. 25 28
Gerſte e 2 45Hafer 10 16Rüböl pro Centner 13
Seinöl prö Centner 13 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 12. März Abends am Unterpegel 9 Fuß 6 Zoll.
am 13. März Morgens am Unterpegel 9 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 11. März am alten Pegel Nr. 1 und 4 Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 11. März. F. Andreae, Guano, v.
Hamburg n. Buckau.

Niederwärts, d. 10. März C. Buſſe, Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Neuſt Magdehurg. E. Schmidt,
desgl. Den 11. März. C. Heidecke, Braunkohlen,
v. Außig n. Neuſt.Magdeburg. F. Andreae, Cicho
rienbrocken, v. Buckau n. Hamburg. C. Henſchel,
Mauerſteine, v. Wittenberg n. Magdeburg. C. Geb
hardt, Steinkohlen, v. Hresden desgl. F. Seurig,
desgl. J. Seiche, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt.
Magdeburg.

Magdeburg den 11. März 1851.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 62 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 14. März 1854.

Deutſchland.
Wien, d. 11. März. Statt der heutigen Morgenausgabe des

„Lloyd“ (welcher in der letzten Zeit mehrere heftige, gegen Rußland
gerichtete Artikel enthielt) erſchien folgende, von der Adminiſtration
dieſes Blattes unterzeichnete, von dem geſtrigen Tage datirte Mit
theilung: „Der k. k. niederöſterreichiſche Herr Statthalter hat ſoeben
das Journal „Wien. Lloyd auf 8 Tage ſuspendirt. Die nächſte
Nummer deſſelben wird daher erſt am Sonntag den 19. d. M. früh
erſcheinen können. Jn dem betreffenden Erlaſſe iſt uns nicht mitge-
theilt worden welchem Artikel wir dieſe Mittheilung zuzuſchreiben
haben.

Vermiſchtes.
Die Verſammlung der Deutſchen Land und Forſt

wirthe, welche man in dieſem Jahre in Stuttgart abzuhalten
beabſichtigte, ſoll wegen der Theuerung, die auf eine ausgedehnte
Theilnahme kaum hoffen läßt, nicht ſtattfinden und iſt deshalb auf
1855 verlegt worden.

Ueber den Doppelmord in Breslau ſchreibt man der „N.
Pr. Ztg.“: Als Thäter des vor drei Tagen hier verübten Doppelmor
des ſind ein Fleiſchergeſell und ein Schloſſergeſell eingezogen worden.
Mit den näheren Umſtänden, die im Augenblick der Entdeckung be
greiflich ſehr verſchiedenartig erzählt und ausgebeutet werden, verſcho
Zen wir vorläufig die Leſer Erweiſt ſich aber, wie kaum zu bezwei
feln, die Hauptſache als richtig, ſo würde darin der Ausſpruch des
Gerichtsarzies eine doppelte Beſtätigung erhalten einmal daß die
Tochter durch einen kunſtgerechten Schnitt in derſelben Weiſe gemor
det worden wie man ein Thier abſchlachtet (die Mutter iſt gemetzelt)
zweitens, daß ihr zu dem Zweck der Kopf von einer dritten Perſon
gehalten worden ſein müſſe.

Köln, d. 8. März. Die zweite Sängerfahrt unſeres Män-
nergeſang Vereins nach London iſt beſchloſſen, der Vertrag mit Herrn
Mitchell vollzogen und zwar auf vier Wochen in den Monaten Mai
und Juni. Die Theilnahme an dem Unternehmen Seitens des Ver
eins iſt ſehr groß; es haben ſich ſchon über ſiebenzig Mitglieder zu
der Fahrt beſtimmt gemeldet

Am 1. März ſtarb zu Neapel der Chef des dortigen Bank
hauſes Rothſchild, Alexander v. Rothſchild. (Die Leiche iſt
nach Frankfurt a. M., der Geburtsſtadt des Verſtorbenen, gebracht
und am 9. d. M. dort beerdigt worden.

Jn einer vor Kurzem in Boſton (England) gehaltenen Vor
leſung über chineſiſche Zuſtände theilte der bekannte Dr. Sir John
Bowring, britiſcher Kommiſſär in China und Gouverneur von Hong-
kong, eine von ihm gemachte Berechnung mit, daß alle Steine, Back
ſteine und ſonſtige Mauerwerke von ganz Großbritannien nicht hin
reichen würden, Um aus ihnen einen Bau wie die große chineſi
ſche Mauer errichten zu können und daß alle Häuſer in London
kaum hinreichen würden um nur die Thürme, welche in gemeſſenen
Zwiſchenräumen die Mauer verſtärken und ſtützen, aufbauen zu können

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 9. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. Folgendes
Ein Erlaß des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten macht

vekannt, daß die chauſſirte Strecke der Halle Lauchſtedter Straße von Halle bis De
litz a. B. in das Verzeichniß derjenigen Straßen auf denen der Gebrauch von
Radfelgen unter 4 Zoll Breite in Folge des H. 1 der Verordnung vom 17. März
1839 für alles gewerbsmäßig betriebene Frachtfuhrwerk verboten aufgenommen
worden iſt.Jn der Stadt Dommitzſch iſt nach einer Bekanntmachung der Königlichen
Regierung am 1. März die neue Städte Ordnung in Kraft getreten.

Die Königl. Regierung findet ſich zur Verhütung der Beraubungen nament
lich der Salztransporte von Seiten der Schiffer, veranlaßt die Allerhöchſte Ver
ordnung vom 5. Mai 1809, den „verbotenen Ankauf von Salz, Getreide, Holz
und anderen Schiffsladungen von Schiffern und deren Leuten betreffend, wieder
holt zur genaueſten Beachtung bekannt zu machen. Wer den Schiffern oder den
Schiffsknechten von der Ladung der Kähne oder Stromſchiffe wiſſentlich etwas ab
kauft, wird nach dieſer Verordnung wie ein Diebshehler dem Diebe gleich geſtraft.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Königlichen General Com-
miſſion der Provinz Sachſen zu Stendal vom 29. Januar 1853 wird zur Kennt
niß des betheiligten Publikums gebracht: I. daß bei den in Folge der Allerhöch
n gros vom 30. Juni 1834 gewählten Kreisverordneten für die Kreiſe
1) ca er S der Amtmann Lörleberg zu Arnſtedt an Stelle
des r rn nan Sillins zu Hettſtedt 2) Zeit der Freiherr
et Stiftsdirectors greharrebse— auf Heuckewalde an Stelle des zurückge
Rittergutsbeſitzer Rümler n auf Heuckewalde, und der

s Schmidt auf Staſch f Traupitz an Stelle des verſtorbenen Rittergutsbe
ſigers S HH Delitzſch witz gewählt und beſtätigt ſind; II. daß ferner in den
See 'Raniſch Ha der Rittergutsbeſitzer Nötzel zu Badrina, der
an h erſter len ken 5 r und der Magiſtrats Aſſeſſor Meißner zu
Zeuel laſſen hat 2) 'Witt er Freigutsbeſitzer Stoß zu Pehritzſch dagegen den
Kreis ver n n der n a) der Rittergutsbeſitzer 3ſchimmer zuGroßwig d h er Horfichter r Landſchöppe Krüger zu Dorna ausge
Sieg ſckben durch Neuwahl ve eerſeht e dagegen verſtorben iſt und ein

rſatz de rVon dem en rege Feuerſocietät für das platte Land des Herzog
thums Sachſen wird. Be meche rn der Feuerſocietäts Beiträge pro II.
Semeſter v. J. bekannt gema gen. daß Hunr Degung des Societäts2lufwandes für
das abgelaufene II. Semeſter 53 ein Beitrag von 3 Sgr. 4 Pf. pro 100 Thlr.
reiner Beitragsſumme oder

1 Sr. s Pf. pro 100 Thaler Verſicherungsſumme in Klaſſe 1

2 22 100 9c a 373 100 4.,4 e 4von welchen Säten die Kirchen nur die Hälfte zu tragen haben, köthig iſt.

Die Perſonal Chronik des Amtsblattes meldet
Des Königs Majeſtät haben geruhet, den bisherigen Regierungs Aſſeſſor Lentz

hierſelbſt zum Regierungs Rath zu ernennen. Dem gräftichen Poljzeiverwalter
Winter zu Meisdorf iſt die Führung der PolizeiAnwaltſchaft für den zum Be
zirk der Kreisgerichts Kommiſſion Ermsleben gehörigen Theil der Grafſchaft Fal
kenſtein übertragen worden. Dem forſtverſorgungsberechtigten Jäger Michael
iſt die Forſtaufſeherſtelle zu Roitzſch in der Oberförſterei Falkenberg definitiv ver
liehen worden. Zum 15. März c. find verſetzt worden der Briefträger Waſch
feld in Merſeburg als Briefträger und Wagenmeiſter nach Delitzſch und der Pack
bote Heinrich in Halle in gleicher Eigenſchaft nach Merſeburg. Der Pagkbote
Bätge in Merſeburg tritt von demſelben Termine bei dem dortigen Königlichen
Poſtamte als Briefträger ein. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Thams
brück, in der Dibces Langenſalze iſt dem Pfarrer Eduard Juſtinian Ludwig
Hirt zu Jhßersheilingen, in der Diöces Sundhauſen verliehen worden. Die
Pfarrſtelle zu Jßersheiligen mit Marolterode iſt Privat Patronats, wird aber ver
möge Reverſes für dies Mal von dem Königl. Conſiſtorium zu Magdeburg beſetzt.
Die unter Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Veltheim, Diöces gleichen
Ramens, iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers vacant geworden. Zu
der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle zu Tennſtädt, in der Diöces Sundhau
ſen, iſt der bisherige Predigtamts Kandidat und Rektor Carl Hugo Geißler be
rufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle zu Wolmir
ſtedt, in der gleichnamigen Diöces, iſt dem bishergen Predigtamts Kandidaten Carl
Guſtav Voigt verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Reuden, in der Diöces Zeitz, iſt der bisherige Predigtamts Kandidat Franz Albert
Friedrich Niemeyer berufen und beſtätigt worden. Die dritte Lehrerſtelle in
Annaburg, Ephorie Prettin, Königlichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung
ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg.
Das landwirthſchaftliche Handelsblatt, auf das wir unſere Leſer

aufmerkſam machen bringt einen landwirthſchaftlichen Bericht über
den öſtlichen Theil des Bezirks Merſeburg. Der Verfaſſer des Berichts
iſt der Rittergutsbeſitzer Röder in Stechau, Kreis Schweinitz. Wir
geben dieſen Bericht wörtlich wieder mit einigen Randbemerkungen.

Der öſtliche Theil der Provinz Sachſen hat im Sommer 1853 von
meilenweit reichenden Hagelſchäden der Art gelitten, daß nicht bloß die
Feldfrüchte, ſondern ſogar die Wälder und namentlich die Schonungen
ſtark beſchädigt wurden. Ganze ſo betroffene Schonungsreviere werden
zur Zeit ihrer Haubarkeit wenig Nutzholz aufzuweiſen haben. Es häu
fen ſich überhaupt die Forſtcalamitäten, ſelbſt in der Ebene und in den
günſtigſten Lagen, ſo ſehr daß ſie wohl geeignet ſind die angeſtrengte
Aufmerkſamkeit nicht bloß der Forſt ſondern auch der Staatswirthe auf
ſich zu ziehen. Wir erinnern an den Schneebruch des Jahres 1851, an
die Verheerungen der Stürme und des Raupenfraßes, der bereits im An
fang der Vierziger Jahre Tauſende von Morgen der Annaburger Staat
forſt verwüſtete. Die mannigfachſten Raupen und Käferarten zeigen ſich
ſeit Jahren in unſern Forſten richten dort mehr oder weniger Schaden
an und wetteifern mit dem Holzwurm, der in unſern meiſt aus jun
gem Holze gebauten Gebäuden das Holzwerk unaufhaltſam in Staub ver
wandelt.

(Den Bewohnern jener Gegenden iſt zu rathen, ihr Bauholz gegen den Holz
wurm und gegen Fäulniß durch Tränkung mit Chlorzink zu ſchützen Jn der
Zeitſchrift für „Kültur der Gewerbe und des Landbaues“ ſind die nö
thigen Anweiſungen dazu gegeben. Der Kubikfuß koſtet etwa 10 Pfennige mehr,
wenn es mit Chlorzink getränkt wird, und für dieſen Mehraufwand hat man den
Vortheil, daß der Holzwurm vertrieben wird und das Holz nach hundert Jahren
noch fo gut iſt, wie das geſundeſte eben zubehauene. Die Landwirthe und Ein
wohner in den Kreiſen Schweinitz und Liebenwerda ſollten ſich erinnern, daß auch
ſie von den techniſchen Fortſchritten der Holzkonſervirung Vortheil ziehen können.

Zu dieſen Feinden des Nationalwohlſtandes geſellten ſich im Herbſt
1853 die Mäuſe, die im Raps, Weizen Roggen und Rothklee, beſon
ders auf den drainirten Feldern namhaften Schaden angerichtet haben.

(Die meiſte Schuld fallt doch wohl auf die Landwirthe ſelbſt. Die vielen
Feldraine in den unſeparirten Marken die Feimen im Felde, die großen Scheunen
mit ihren Wällerwänden u. ſ. w. ſind die Sammelplätze und fruchtbarſten Pflanz
ſchulen der Mäuſe. Man reiße die Feldraine um pflüge tief, gebe dem Hack
fruchtbau und dem Gebrauch der Hand und Pferdehacke ſein Recht, ſetze die Die
men nach dem Beiſpiel der Schottländer auf gußeiſerne Unterlagen, baue kleinere
Scheunen und alle Wirthſchaftsgebäude aus Stein dreſche mit der Dreſchmaſchine
u. ſ. w. und man wird den Mauſefraß los werden.)

Gleiche Klage über die Mäuſe bringen die Briefe aus Baiern und
Würtemberg. Jn den hoch und auf geklüftetem Geſtein, Kalkfelſen c.
liegenden Theilen von Würtemberg, z. B. auf der rauhen Alp bei Ulm,
in dem Landſtrich von Nördlingen nach Stuttgart zu, iſt, anſtatt der in
Würtemberg ſeit 5 Jahren im Frühjahr und Sommer herrſchenden Näſſe,
in dieſem trocknen Winter der größte Waſſermangel eingetreten. Die äl
teſten Leute erinnern ſich dergleichen nicht. Zu dem allgemeinen Mangel
an Nahrungsmitteln kommt dort noch der der Müllerei und des Trink
waſſers, weil die Waſſermühlen nicht mahlen können und das Waſſer
für Menſchen und Vieh oft 3 4 Stunden weit geholt werden muß.

Die Viehmärkte haben begonnen. Den Zerbſter Markt r
käufer für öſterreichiſche Rechnung, die 70 leichte Pferde An r t
nahmen und von 85 Thlr. aufwarts bezahlten. Auf den a r arkt
waren ca. 250 Pferde und ca. 1000 St. Rindvieh o m mei
ſten Frage war nach guten Zugochſen die von D. et hlr. das Stück
bezahlt wurden. Die beiden beſten Ochſen des G s es erlangten je
92 Thlr. Dieſe Preiſe gelten für Ochſen von 4 Jahr, die allenfalls
zweiſpännig zu gebrauchen ſind. Die Rindviehmärkte des nördlichen
Deutſchlanbs ſind vielfach noch Ausſtellungen Lon Oarrieaturen Und be
weiſen nur zu ſehr die geringe Sorgfalt und Einſicht die der Züchter
verwendet durch fehlendes oder ſtruppiges, gewöhnlich mit mehreren Pfun
den Miſt beklebtes Haar und durch alle mögliche Fehler des Körperbaues,
die nur unrichtige Paarung Hunger und ſchlechte Pflege hervorzubringen

er wahr nur mit Ausnahmen z. B. des Vogtlandes, Altenburgs u. ſ. w.
Aber iſt nicht das große fleiſcheſſende Publikum ſelbſt mit an der Verwahrloſung
der Rindviehzucht ſchuld, indem es ſich mit ſchlechter Milch, mit ſchlechter Butter
Llendem und ſchmutzigemm Käſe und mark und ſaftloſem Fleiſch abfinden läßt Die



genannte Zeitſchrift für Kultur der Gewerbe und des Landbaues“ hat die Vor
theile dargethan, die in der Sortirung des Rindfleiſches gegeben iſt, die Fleiſcher
find bereit, dieſe Sortirung einzuführen aber das Publikum iſt nicht dazu zu
bringen in ſeinem eignen Vortheil zu handeln.)

Die Zucht von Arbeitsochſen zum Verkauf iſt hier meiſt in den Hän
den der kleinen Grundbeſitzer, und dieſe wirthſchaften vorherrſchend ſo ex
tenſiv, daß ſie nicht allein zu viel Vieh ziehen und halten ſondern auch

viel ſäen, zu weit in die ſchlechten Waldländereien hineinpflügen und
hren Dünger nutzlos verſchleppen.

Die Rindviehzucht der meiſten unſerer öſterreichiſchen, ſächſiſchen,
baieriſchen, württembergiſchen, belgiſchen, holländiſchen, oldenburger Nach
barn beſchämt die unſrige ſehr.

Jn Pferden war in Kalau wenig Handel.
große und 4 7 Jahr alte meiſt däniſche Ackerpferde bezahlt man hier
mit 25— 30 Louisd'or pr. Stück. Schweine, namentlich Ferkel, ſind

Gute ſtarke 5 2 5

geſucht und wurden letztere pr. Stück mit 11 2 Thlr. bezahlt ſelbſt
wenn ſie erſt 4 Wochen alt waren.

Das Getreide gilt in hieſiger Gegend: Weizen 83 87 Thlr., Rog
gen 64 68 Thlr. Gerſte 54 57 Thlr. Hafer 32 36 Thlr. Kar
toffeln 18 24 Thlr. die 24 Scheffel.
35 Sgr.

An Ort und Stelle gilt in hieſiger Handelswirthſchaft Roggen
Langſtroh 5 Thlr. 10 Sgr. Weizen und Haferſtroh 4 Thlr. 10 Sgr.
Erbſenſtroh 4 Thlr. das Schock von 1200 Pfd. Gewicht, Spreu, der
Berliner Haufſcheffel, 1 Sgr. 3 Pf.

Die Getreide-, Kartoffel und Rauchfutter Vorräthe ſind ſelbſt in
hieſiger dünn bevölkerter exportirender Gegend gering. Die ſämmtlichen
Saaten im Felde ſind durch den Winter bisher nicht erheblich beſchädigt
wörden, weil ſie faſt immer durch Schnee gedeckt waren.

Nachrichten aus Halle.
Dem Jnſpecktor adj. am hieſigen Königl. Pädagogium Dr.

A. Daniel iſt vom Königl. Miniſterium der geiſtlichen, Unter
er und Medicinal- Angelegenheiten der Profeſſortitel verliehen
worden.

Für Freunde der Tonkunſt.
Mittheilungen von G. Nauenburg.

(Fortſetzung.)

Geſangbildung.
Wenn ich in meinem letzten Artikel den Verfall der höheren Ge

ſangskunſt beklage, ſo iſt das nicht etwa eine vorgefaßte oder vereinzelte
Anſicht; dieſelbe Klage ertönt von allen Seiten, aus allen Gegenden
von Männern, die frühere Geſangsperioden durchlebt haden erſt in
den letzten Tagen hat der alte, erfahrene Unterrichtsmeiſter Fr. Wieck
in den „Fliegenden Blättern für Muſik ein beherzigenswerthes Wort
an alle Jntendanten und Vorſteher von Opernbühnen gerichtet in wel
chem er den „gänzlichen und plötzlichen Verfall der Geſangskunſt in
Europa evident nachweiſt. „Blicken wir um uns ſagt Wieck

wie lauten die Berichte aus allen Hauptſtädten Europas, aus allen
Ländern ſelbſt Jtallen, Wien Paris und London nicht ausgenommen

Sie berichten ſämmtlich in merkwürdiger Uebereinſtimmung überall
dieſelben Klagen. Die Zahl der einzelnen, nur leidlich geſchulten
und noch ſtimm begabten Sänger und Sängerinnen iſt ſo gering,
daß nicht einmal jede Reſidenz ein küchtiges, friſches und nicht herunter
gekommenes Geſangstalent aufzuweiſen hat. Die Urſachen und Gründe,
welche dieſe nicht abzuweiſenden Thatſachen hervorgebracht haben liegen
einfach und klar in den Componiſten, den Geſanglehrern und Sängern
ſelbſt, welche gründliche Geſangſtudien heut zu Tage verſäumen wohl
gar für überflüſſig erachten Jch klage, ſagt Wieck, die Tonſetzer
an, welche als Deficit der melodiſchen Kunſt, den Mangel an getrage
nen und geſangsmäßigen Melodieen, ſowie an ſchöner Stimwführung
in dem rückſichtsloſen Streben nach ſchlagender Characteriſtik und neuen
Effecten durch zu lang fortgeſetzte, die Stimmen über anſtrengen de
und kaum auszuführende recitativiſche Behandlung des wortvollen Tex
tes mit maſſenhafter, oft tumultusſeſter Orcheſterbegleitung,
zu erſetzen glauben während ſie dem etwaigen Geſange, wenn er ja
bisweilen zufällig noch vorhanden und auszuführen wäre, durch zu
ſtarke, überladene, harmoniſch ſtets wechſelnde Begleitung auch noch
Hinderniſſe in den Weg legen. Sie verleiten hierdurch ſelbſt einigerma
ßen geſchulte Sänger zum Forciren ihres Organes, zum Hinauftrei
ben der Bruſtſtimme und zum Zerreißen der Stimmregiſter, zu über
mäßigem Athemverbrauch, zu dem verderblichen Drücken und Preſſen der
Töne, zum Detoniren und Tremoliren und überhaupt zu der ganzen
Summe unſchöner Manier. Jn wie erhöhtem Grade ſie aber auf un

Opernbühnen. Auf der ganz entgegengeſetzten Seite aber verderben
die modernen bitterſüßen Wimmerlieder ſehr häufig die Klangfülle und
Schönheit der Stimme. Viele unſerer modernen Geſangscomponiſten
ſcheinen in der That eine Ehre darein zu ſetzen, ihre Verachtung der
wahren Geſangskunſt überall mit Behagen und größter Seelenruhe zur
Schau zu tragen und Alles das entweder zu verleugnen oder nicht wiſ
ſen und kennen lernen zu wollen was alle alten Jtaliener und Hän
del, Haſſe, Gluck, Mehül, Boieldieu, Mozart, Haydn,
Cherubini, Weigl, Winter, Roſſini c. in ſo vortrefflicher
Weiſe erlernt hatten, ehe ſie überhaupt Geſangsmuſik zu ſchreiben wagten.

Nicht Alles was für eine Menſchenſtimme componirt wird kann
darum „Geſang“ genannt werden Geſang im allereigentlichſten Sinne
kann nur da ſtatuirt werden, wo die Verbindung der Ton reihen mit
den Wort reihen wirklich „ſtimmgemäß“ iſt, d. h. wo die Compo
tion durch einen gründlich geſchulten Sanger ohne phyſiſches und pſy
chiſches Mißbehagen und ohne widernatürlichen Zwang des Stimmorga

Der Ctr. Heu koſtet 20

nes reproducirt werden kann; ſtimmwidrig aber iſt Alles, was das
geſchülte Organ nach gründlicher Uebung entweder gar nicht glatt und
deutlich herausbringt, oder was den Klang der Stimme verdumpft und
verſchleiert und den Stimmorganismus angreift und vorzeitig vernichtet.
IJn dieſem Sinne ſind ſehr viele deutſche Geſangscomponiſten, der äl
teren und neueren Zeit nichts weniger als muſterhaft, und ſelbſt viele
in anderer Rückſicht verehrungswürdige Tenoriſten ſtehen im Betreff der

wahren Sangbarkeit weit unter dem gewöhnlichſten italieniſchen
Canzonetten Macher. Wäre das menſchliche Stimmorgan ein kaufbares
Jnſtrument, wie die Geige, könnte der Sänger ohne Schaden des Or
ganes ſeine Studien mit eiſernem Fleiße und unauggeſetzter Beharrlich
keit betreiben; dann könnten die Componiſten wohl ſagen: „der Saän
ger iſt Virtüoſe, ſo gut wie der Geiger, und der überwindet jetzt
Schwierigkeiten die man früher für Unmöglichkeiten hielt!“ Ganz
Recht aber die Herren bedenken nicht, daß man dem leicht zerſtörba
ren Stimmorganismus nichts Unnatürliches aufoctroyiren kann daß
eine vorzeitig rouinirte Menſchenſtimme durch keine Reichthümer der Welt
wieder herzuſtellen iſt

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung vom 4. März.

Herr Th. Jrmiſch zu Sondershauſen hatte eine Reihe eigener
Unterſuchungen über Keimung und Entwickelung mehrerer Phanerogamen,
Ranuneulus ficarius, Carum bülbocastanum, Ghaerophyllum bul-
bosum und einige Tropaeolum-Arten nebſt den darüber gefertigten acht
Tafeln Zeichnungen der Geſellſchaft zugeſendet. Auf den Vorſchlag des
Hrn. Prof. von Schlechtendal wurde beſchloſſen die ſehr fleißige Ar
beit dem Wunſche des Hrn. Verf. gemäß in den Abhandlungen der
Geſellſchaft zu veröffentlichen.

Hr. Prof. von Schlechtendal gab Kunde von einem literariſchen
Unternehmen des Hrn. Os w. Heer zu Zürich, welcher eine Korg ter
tiaria Helvetiae herauszugeben beabſichtigt und legte das erſt Heft der
Synopsis plantarum glumacearum auctr. Steudel zur Anſicht vor,
die Betrachtung der Gattung Paspalum, wie ſie von Steudel aufgefaßt
worden iſt, daran knüpfend.

Hr. Prof. Burmeiſter ſprach über einen foſſilen Krebs GCam-
psonyx ſimbriatus Jord. u. H. v. A. aus dem Saarbrücker Kohlen
revier, erläuterte deſſen Form und Bau und erklärte ſich gegen die ihm
von Hrn. v. Meyer angewieſene ſyſtematiſche Stellung, der ihn zu den
Amphipoden rechnen zu müſſen vermeinte, während das Thier ſeinen all
gemeinen Eigenſchaften nach ein Stomatopode geweſen ſei und ſich den
heutigen Schizopoden am meiſten genähert habe.

Nächſte Sitzung Sonnabend den 18. März.
L. Krahmer.

Kronprinzen Probe mit Orcheſter.
Meteorologiſche Beobachtungen.

rol

geſchulte oder verſchulte Sänger einwirken, davon zeugen ja alle unſere Köldne Kugel

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11, bis 13, März.

Kronprinz Hr. Oberſt a. D. v. Röder a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ.
Baron v. Werthern a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Grote a. Nordhau
ſen, Gorgaß a. Leipzig, Hirſch a. Frankfurt a/O. Jacobs a. Berlin, Mül
ler a. Magdeburg Röhrig a. Hamburg Scholx a. Stettin

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. v. Rolldorf a. Lüneburg. Die Hrrn.
Partik. Wittfeld a. Magdeburg, Reinicke a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Mül
ler a. Berlin, Holleufer a. Grimma, Wedekind a. Nordhauſen, Fuld a. Frank
furt a/M., Bömper a. Mainz, Kalbe a. Lahr, Schauer a. Dettelbach. Hr.
Dr. Schultz a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Laſſe a. Borna. Hr. Jnſp. Seyfert

a. Arnſtadt. ßGoldner Ring: Hr. Rechnungsführer Brandis a. Hückeswagen. Hr. Guts
beſ. Bornſchanz a. Osnabrück. Hr. Cand theol. Eichhoff a. Kiel. Hr. Hof
advokat Köhler a. Havelberg. Die Hrrn. Kaufl. Ullmann a. Offenbach Alt
mann a. Berlin, Sonnenthal a. Frankfurt a Tillmanns a. Elberfeld,
Bergmann a. Dülken, Blum a. Magdeburg, Segnitz a. Delitzſch. Die Hrrn.
er tgſe a. Kalbe a /S., Thiele a. Schönebeck. Hr. Amtm. Thiele a.

alzwedel.anglineher MoC: Hr. Rent. Robert a. Bernburg. Hr. Amtm. Bock g.
Zörbig. Die Hrrn. Kaufl. Bereuder a. Magdeburg Brock a. Jeßnitz, Haſſe
a. Hamburg. Hr. Offitz. v. Blamicher a. Meiningen. Fräul. Liſſack a. Kö
nigsberg.

Goldner öwe: Hr. Amtm. Maurer a. Pommern. Hr. Maſchinenbauer
Seiffert a. Dresden. Hr. HüttenJnſp. Lindemann a. Königsberg. Hr. Schicht
mſtr. Meyer a. Hamburg. Die Hrrn. Kauft. Schurig a. Berlin Grünert
a. Leipzig. Hr. Stud. med. Frahnert a. Jeng. Die Hrrn. Fabrik. Löffler a.
Torgau, Heinrich a. Deſſau.

Stacit Hamburg Hr. Kammerherr v. Resnitz a. Berlin. Hr. Fabrik.
Rathmann a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kaufl. Keßler a. Weimar, Schwartz
a. Magdeburg Möhrs a. Bingen. Hr. Amtm. Schüler m. Gem. a. Zöſchen.
Hr. Rittergutsbeſ. Lüttig a. Creisfeld. Hr. Oberlehrer Sonntag u. Sohn
a. Dresden.

Schwarzer än. Hr. Schichtmſtr. Seidel a.
Hrrn. Kaufl. Nelky a. AltSchöneberg Cohn a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Hartmann a. Wien,

Johanngeorgenſtadt. Die

Kennau a. Bar
men, Kifer u. Hinkus a. Breslau, Heroldt a. Erfurt, Mannsfeld a. Magde
burg. Hr. Oekon. Aſcher a. Artern.

Thüringer Rahnhor: Die Hrru. Kapit. Dobrilovich a. Trieſt, Georgus
a. Mannheim. Die Hrrn. Kaufl. Richter a. Magdeburg Mirnag a. Nu
ſtadt Eberswalde.

Singakademie.
den 14. März Abends Punkt 7 Uhr im Saale zumDienstgen Der Vorſtand.

Worgens 6 Uhr Nachm. 2 ühr. Abends 10 Uhr. Zaßesmittel12. März.
Zuftdruck 336,22 Par. T 955,57 Par. C 95575 Par. e. 336,51 Par. T.
Dunſtdruck 289 Par. 3,18 Par. 11 Par. e. 3.16 Par. e
e eLuftwärme 6,4 G. Rm. 102 G. m. 7,5 m G. Rm.Alle euftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt.



Be
Bekanntmachung.

Unter der Ueberſchrift:
„über die nothwendige Beſchaffenheit der
Waagen, welche zur Stempelung zugelaſſen
werden können“,

iſt der Stollbergiſchen Buchhandlung zu Mer
ſeburg eine auf miniſterieller Jnſtruction beru
hende Beſchreibung aller Arten von Waagen
erſchienen, aus welcher zu erſehen iſt, wie die
Waagen, deren ungeſtempelter Gebrauch vom
1. Januar 1855 ab durch das Geſetz vom 24. Mai
v. J unterſagt iſt, beſchaffen ſein müſſen, da
mit ſie zur Eichung zugelaſſen werden können.

Denen, welche ſich mit der Anfertigung oder
Herſtellung von Waagen beſchäftigen, und den
Gewerbtreibenden in deren Geſchäfte Waagen
zur Anwendung kommen, wird empfohlen, die
gedachte Beſchreibung, welche das Exemplar zu
2 durch alle Buchhandlungen zu beziehen
iſt, ſich zu verſchaffen, um den Aufenthalt und
die Koſten zu vermeiden welche daraus ent
ſtehen würden, wenn Waagen in unzuläſſiger
Beſchaffenheit zur Stempelung angeboten und
deshalb zurückgewieſen werden ſollten.

Namentlich liegt es im Jntereſſe der Beſitzer
von Brückenwaagen, ſich zur Vermeidung un
nöthiger Koſten über die zur Eichung nothwen
dige Beſchaffenheit ſolcher Waagen zu unter
richten, ehe ſie deren Eichung, ſei es in Halle
bei der Eichungs Commiſſion ſelbſt, oder an
Ort und Stelle durch einen von derſelben zu
entſendenden Commiſſarius, nach Maaßgabe
der Amtsblattsbekanntmachung vom 30. Auguſt
v. J. beantragen.

Merſeburg, den 25. Jan. 1854.
Königl. Regierung, Abtheilung des Jnnern.

gez. v. Werder.

Vorſtehende Verfügung der Königlichen Re
gierung wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis
Eingeſeſſenen gebracht.

Halle, den 6. März 1854.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.

Retourbriefe.
1) An Otto in Halle. 2) An Lieſchke

in Breslau. 3) An Korte in Merſeburg.
4) An Dreſchler in Halberſtadt. 5) An
Gorges in Bernburg. 6) An Stark in
Halle. 7) An Bobel in Leipzig. 8) An
Knaubel in Halle. 9) An Kleinſchmidt
in Naundorf. 10) An Berger in Bernburg.
11) An Lüſt in Leipzig. 12) An Remling
in Beneckenſtein. 13) An Wagner in Leip
zig. 14) An Heinſius in Waltershauſen.

Halle, den 13. März 1854.
Königl. Poſt-Amt.

Fes ca.

Verpachtungsanzeige.
Die hieſige Commun Brauerei und Raths

kellerwirthſchaft ſoll anderweit auf 6 Jahre,
von Michaelis 1854 ab bis dahin 1860, ver
pachtet werden und iſt hierzu Termin auf den

erſten April dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

an Magiſtraksſtelle allhier
anberaumt worden.

Zualificirte Pachtluſtige werden zu dieſem

Die der Verpachtung

Eölleda, den 26. Januar 1854.
Der Magiſtrat.

Hausverkauf.
Das Sockel'ſche Nachlaßhaus am Trödel

Nr. 795 ſteht erbtheilungshalber zum Verkauf.
Das Haus iſt in gutem Zuſtande und da es
in der Nähe des Marktes liegt, zu jedem Han

del paſſend. eNäheres iſt im Hauſe ſelbſt und gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 71 zu erfragen

kanntmach ungen.
Allgemeine große Pflanzen und Blumen Ausſtellung

in den herzogl. naſſ. Wintergärten in Bieb rich a. Nh.
An einem der reizendſten Punkte des Rheins, an der Schwelle des ſchönſten deutſchen

Gaues, wird vom 1. bis 15. April eine große Pflanzen und Blumen- Ausſtellung
ſtattfinden zu welcher von Nah und Fern die Betheiligung zugeſagt iſt. Das Ausſtellungs
gebäude wird in Anſchluß an die prachtvollen herzoglichen Wintergärten im ſchmuckreichen Al
hambraſtyl aufgeführt und ſowohl die Anſprüche der Ausſteller, als der Liebhaber in vollem
Maaße befriedigen. Durch die Gnade Sr. Hoh. des Herzogs ſind anſehnliche Summen ſo
wohl zur Errichtung des Lokales, wie zur Vertheilung von Preiſen bewilligt worden. Da
an die Concurrenz zu den unten verzeichneten Preiſen ſchwer zu erfüllende Bedingungen ge
knüpft ſind, ſo hat Se. Hoheit der Herzog ſich bewogen gefunden eine geſchmackvoll ſil
berne Medaille mit der Deviſe: „für Kultur und Kunſt“ ſchlagen zu laſſen, welche an
ſolche Einſender vertheilt werden ſoll, die preiswürdige Pflanzen der Ausſtellung zuſchicken
aber nicht in genügender Anzahl, oder die überhaupt zu den für Blumenzüchter von Fach be
ſtimmten Geldpreiſen nicht konkurriren wollen. Die Pflanzen erhalten während ihres Hier
ſeins die gewiſſenhafteſte Pflege und haben bei jeder Witterung den günſtigſten Standort.
Die Einſender von Pflanzen ſind gebeten dieſelben längſtens bis zum 28. März mit der Auf
ſchrift „Pflanzen Ausſtellung in Biebrich einzuſchicken. Unter dieſer Adreſſe iſt der Trans
port der Pflanzen auf den Eiſenbahnen ſowie auf den Dampfſchiffen zur Ausſtellung frei.
Die Koſten des Rücktransports dagegen fallen den Einſendern zur Laſt. Die Einſender ſind
gebeten am 18. April die Pflanzen durch einen ſachverſtändigen Mann einpacken und abholen
zu laſſen. Neuheiten erhalten bei allen Preiſen den Vorzug, müſſen aber bei ihrer Neuheit
einen entſchiedenen blumiſtiſchen Werth haben. Es mag noch erwähnt werden, daß auf
vielſeitigen Wunſch von Kunſtkennern ein Alb um vorbereitet wird, worin der Grundriß
Plan und die Hauptanſichten der Ausſtellungslokalität abgebildet ſind, um den Beſuchern ein
bleibendes Andenken zu bieten. Folgenden Pflanzen werden von hierzu erwählten Richtern
Preiſe zuerkannt: Erſter Preis: 400 Gulden der ſchönſten Sammlung Kulturpflanzen
von wenigſtens 30 Gattungen und 50 Exemplaren. 150 Gulden Aceeſſtt. Zweiter Preis
300 Gulben der ſchönſten Sammlung Eriten von wenigſtens 50 Spezies 78 Gute
Acceſſit. Dritter Preis: 300 Gulden der ſchönſten Sammlung Roſen von wenigſtens 100
Sorten und 160 Exemplaren. 75 Gulden Acceſſit. Vierter Preis 300 Gulden der ſchön
ſten Sammlung Jndiſcher Azeelen von wenigſtens 50 Sorten und 100 Exemplaren
75 Gulden Acceſſit. Fünfter Preis: 300 Gulden der ſchönſten Sammlung Camellien von
wenigſtens 80 Sorten und 160 Exemplaren 75 Gulden Acceſſit. Sechster Preis 300
Gulden der ſchönſten Sammlung Rhododendron arboreum und deren hybriden in wenig-
ſtens 30 Sorten und 60 Exemplaren 75 Gulden Acceſſit. Siebenter Preis 150 Gulben
der ſchönſten Sammlung pontiſcher Azaleen in wenigſtens 50 Sorten und 150 Exem
plaren. Achter Preis: 150 Gulden der ſchönſten Sammlung Zwiebelgewächſe, als: Ama
ryllis, Tulpen, Hyacinthen Anemonen u. ſ. w. in wenigſtens 150 Sorten und 300 Exem
plaren. Neunter Preis 50 Gulden der ſchönſten Sammlung Cinerarien von wenigſtens
50 Sorten und 150 Exempl. Die Herzogl. Gärtnerei Biebrich konkurrirt nicht mit.

T. un LVerkauf des Kühlenbrunnen.
Das Caffee Haus zum „„Kühlenbrunnen“, in vortheilhafteſter Lage und ſeit langen Zei

ten eines der frequenteſten Lokale hieſiger Stadt, ſoll nebſt dazu gehörigem WirthſchaftsJnven
tarium erbtheilungshalber verkauft werden, und ſind die Verkaufsbedingungen im Hauſe ſelbſt,
ſo e e d mir Erben, Tapetenfabrikant Schwabe, zu erfragenuf die vorzüglich guten Keller des dſtücks wird beſondersFalle den Marz 1854 Grundſtücks wird beſonders aufmerkſam gemacht.

Freitag den 17. März Vormittags 10 Uhr

in e er des Fleiſchermſtr. Leiß Wiederverkäufern

ri u z i a. eSkne bei ben Shute o Saat ten ſein eigenes Fabrikat von Stecknadeln, Haar

ne e e e etdein ſargtden, hierdurch eingeiaden, werden alle Auftrage nach Muſtern Angenent

aſelbſt zu erſcheinen. 5 gDammendorf, den 13. März h 2 und ſchnell Frileric uhlig
g W. Rudolphi. S große Ulrichsſtraße Nr. 35.

2000 Thlr. ſind auszuleihen. Näheres Ein Lehrling kann noch unter annehmbaren
Schmeerſtraße Nr. 485. Bedingungen edrre ar bei

Auf dem Rittergute Gnoelbzig bei Als er Ublig, Adler
leben findet den I. April d. J. ein zweiter Betten und Bettfedernverkauf.
Verwalter Stellung Nein Lager neuer fertiger Federbetten,

Unterzeichneter empfiehlt

Klausbrücke Nr. 2160 im Laden.

s S ein und zweiſchläfrig, in Barchent, Drell undEine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren Federn n rn böhmi
welche ſchon lange die Wirthſchaft geführt hat, fehe Bettfedern, gut und fein geriſſen,
ſucht zum 1. April eine Stelle. Das Nähere das 13 27 und feine Daunen, das
iſt zu erfahren Brüderſtr. Nr. 226 im Laden. 1 7 empfehle ich in größter Auswahl.

gi W. A. Kyritz (früher Lange),e e findet zum Bett und Federhaändler, Halle, Trödel 768.
April einen guten Dienſt. äheres zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Epehtt Für Conſirmanden

tion dieſer Zeitung. habe ich eine Partie Oberhemden in
r Leinwand und Shirting fertigen lafLogis-Vermiethung. ſen, und empfeble ich ſolche in ver

Promenade 1365 iſt eine freund ſchiedenen Größen zu ſoliden Preiſen.liche Wohnung, beſtehend aus 2 E. Tan ſch.
r Küche, S Wäſchhandlung, Brüderſtraße Nr. 205.

raum, Mitgebrauch des Waſchhau FKſeſne Klausſtraße Nr. 928 ſt die Mittelſes und Gartens e. an ruhige Leute e beſtehend gus 4 Stuben ſt r
ſogleich zu vermiethen und Oſtern geraumiger Küche und Zubehör zum 1. Junf
ferdg zu beziehen. Näheres im Hauſe qm eine ſtille Familie zu vermiethen.

ſelbſt eine Treppe hoch. Trebeſius.
Eine ſehr fein meublirte Stube nebſt Feinſte rothe C in-Ti iSchiaſtabil e iſt zum 1. April zu vermiethen Feinſ b armin Tinte in Fl. A4

3u haben bei O. laring, Nr. 200



Der vollkommene Zerſtörer
aller ſchädlichen

Jnſekten, Vögel'und vierfüßigen Thiere,
die in Deutſchland leben,

oder vielfach geprüfte praktiſche Anweiſungen Raupen Ameiſen, Schnecken, Wanzen, Ohr
würmer, Erdflöhe, Kornwürmer, Raben, Eulen Falken, Ratten, Mäuſe, Maulwürfe, Mar-
der, Jltiſſe, Füchſe, Fiſchottern, Hamſter und noch viele andere ſchädliche Thiere auf die ein
fachſte und ſicherſte Weiſe zu vertreiben, zu fangen und zu tödten. Ein höchſt nützliches Buch
für Jäger, Gärtner, Oekonomen, Bäcker Fleiſcher Mühlenbeſitzer, Hausfrauen c. Von

E. O. Schmidt. Ate Auflage. Mit 47 Abbildungen. 12. br. 10 A.
Sämmtliche Vorſchriften zum Fangen und Tödten aller ſchädlichen Thiere ſind von Sach

verſtändigen geprüft und als höchſt brauchbar und zweckentſprechend gefunden worden was
der ſchnelle Abſatz der verſchiedenen ſtarken Auflagen beweiſet.

Das Buch iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Halle vei Herm.

Berner, Markt Nr. 725. neStrohhüte jeder Art werden fortwährend gewaſchen, ge
bleicht und moderniſirt in der Strohhutfabrik von

I. Sachs G Co.
Dem Empfang ver neueſten Frühjahrshüte empfehlen

L. Sachs S Co.
S u Supplement zu Friedrich d. Schillers S Se

ſämmklichen Werken.

Jn Vanmgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in
Gl. O. Rmappe's Vort.-Buchhandl. (Sehroedel Simon) in Halle, ſowie
bei A. Loſſier in Cönnern vorräthig

Friedrich v. Schillers
Denkwürdigkeiten und Bekenntniſſe s

über S a

2

S

Schiller

ſein Leben, ſeinen Charakter und ſeine Sthriſten.

Nebſt ſeinen Urtheilen über berühmte Perſonen und Werke,
Anſichten über Welt und Menſchen, Religion und

Philoſophie, Kunſt und Literatur.
W Geſchrieben von ihm ſelbſt.

Geordnet von A. Diezmann.
Erſte Lieferung mit 1 Stahlſtich. Format der Cottaſchen Claſſiker kl. 16. eleg. broch.

Preis A Ngr.s bis G Lieferungen werden das Ganze in 1 Bande ausmachen.
Proſpectegſind in allen Buchhandlungen gratis zu erhalten.

Die Strohhut- Wäſche und Bleiche
von Kirnguust Woerger,

Graſeweg Nr. 828, eempfiehlt ſich hiermit beſtens. Die neueſten Fagons ſtehen zur Anſicht.

Als Maurermeiſter empfiehlt ſich Federbetten
Wilhelm Sack.Als leben a/S. den 10. März 1854. ſind in großer Auswahl zu allen Preiſen fort

während zu haben. C. Ernſt,Die durch das Ableben des bisherigen Pach 780.ters Herrn W a gewordene Re Trödel Nr.
ſtaurations-Wirthſchaft in meinem Fel 9Fenkeller bei Grochlitz ſoll vom 1. Jpril e Bettfedern. c
d. J. ab anderweit verpachtet werden. Qua Fein geriſſene böhmiſche Bettfedern verſchie
lificirte Unternehmungsluſtige wollen ſich ge dener Qualität billigſt el
fälligſt bei mir melden. Guſtav Henninges in Cönnern.
Naumburg a/S. den 11. März 1854. rDaniel Starke jun., Ein gut dreſſirter Hühnerhund (Hündin)

Brauhofbeſitzer. und zwei halbjährige Jagdhunde, reiner Raſſe,
T In Löbej ün ſind zw. ei Stadt Güter mit ſind billig zu verkaufen auf dem Gute zu Groß
vollſtändigen WirthſchaftsGebäuden und circa ena bei Naumburg.

530 Morgen Acker Raps, Weizen und Rü- gbenboden S jedoch ohne Jnventar im Gan Ein fetter Ochſe und einige dergleichen Kühe
zen oder getheilt zu verkaufen. Jm Orte ſelbſt ſtehen zum Verkauf bei
und in der Umgegend finden ſich mehrere Daniel Starke jun
Zuckerfabriken Brauhofbeſitzer zu Naumburg a/S.

Nähere Auskunft ertheilen Amtmann
Pitzſchke zu Sandersleben, Kreisrichter
Ehrhardt in Cönnern, Gutsbeſitzer Thie-
me in Oſtrau, ſowie in dem Gute ſelbſt der
Jnſpector Jentſch.

ei
h

in eig

Auf einem Rittergute in der Nähe
von Halle ſtehen 20 Stück fette

e Hammel zum ſofortigen Verkau
und ſagt Näheres hierüber Fr. Kleemann

7 Nr. 2154 vor dem Klausthore.Ein braunes Pferd 6 Jahr alt, ſoll öffent
lich an den Meiſtbietenden durch das Dorfge Zwei Pferde nebſt Geſchirr und ein leichter
gericht im Gaſthof Zum Elſterthal“ zu Am zweiſpänniger Leiterwagen ſtehen zum Verkauf
mendorf am 15. März 1854 Nachmittags Strohhofſpitze Nr. 2143. Schroeter.
3 Uhr verkauft werden.Beeſen a/E., den 11. März 1854. Täglich 80 Quart gute Milch ſind zu ha

m Auftrage des Gerichts ben. Wo? ſagt W. Beeck S Albrecht

Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen
und in der efferschen Buchhand-
lung ſowie in allen übrigen Buchhandlungen
zu haben

Schul-Grämmatik

Engliſchen Sprache
in zwei ſtufenmäßig geordneten Abtheilun
gen vorzugsweiſe für Real und höhere
Töchterſchulen, ſowie den Pripatunterricht.

Von Dr. W. Zimmermann.
Zweiter Lehrgang.

gr. s geh 28 Sgr. fl. 1. 38 kr.)
Deſſelben Buches erſter Lehrgang,

zweite verbeſſerte Auflage.
gr. 8. geh. 24 Sgr. (fl. 1. 24kr.)

Halle, Februar 1854.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Wohnungs Vermiethung.
Eine Wohnung am Markte in der

beſten Lage iſt an ſtille Miether am
I. April dieſes Jahres zu vermiethen.
Nähere Auskunft ertheilt Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſ. Zeitung.

Ein ganz neuer ele halter Kutſchwagen, ſche ar Weg
Druckfedern, mit Langbaum, ſteht große Stein
ſtraße Nr. 1547 im Gaſthofe „zum Schwan“
zum Verkauf.

Halle, den 13. März 1854.
Jn einer Beamtenfamilie, in der Nähe des

Waiſenhauſes wohnhaft, finden zwei Pen
ſiongairinnen freundliche Aufnahme. Nähere
Auskunft wollen gefälligſt ertheilen Herr Jn
ſpector Dieck auf dem Waiſenhauſe, Herr
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Lehrlings Geſuch.
Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen be

gabter junger Mann kann unter vortheilhaften
Bedingungen als Lehrling auf meinem Comp-
toir placirt werden.

Außer allen kaufmänniſchen Wiſſenſchaften
finden viele lebende Sprachen praktiſche An
wendung.

Merſeburg, den 9. März 1854.
J. C. G. Schreiber.

Tapeten Verkauf.
Von Herrn Friedrich Conrad in Leip

zig empfing ich heute für den Verkauf auf
hieſigem Platze und Umgegend ein reichhaltiges
Muſter Lager der neueſten und geſchmackvoll
ſten Tapeten und Vorden, worauf ich
Aufträge entgegen nehme und unter Zuſiche
rung der billigſten und prompteſten Bedienung,
ſolche der geneigten Beachtung des Publikums
beſtens empfehle

Merſeburg, den 11. März 1854.
Otto Möllnits- Schäer,

am Markt.

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Menſch, Sohn rechtlicher Eltern,

mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen,
kann unter billigen Bedingungen in meinem
Tuch nnd ManufacturWaarengeſchäft als
Lehrling plazirt werden.

Guſtav Henninges in Cönnern
Eine neumelkende Kuh ſteht zu verkaufen

f in Peiſſen Nr. 16.
1909 Dutzend Milch Aeſche
in Bunzlauer Steingut, ſehr ſchön glaſirt, ſind
wieder in allen Nummern angekommen in der
Steingut und TöpferWaaren Handlung von
A. Knabe, Halle, gr. Schlamm Nr. 953.

Männer Liedertafel
Mittwoch den 15. März o. Abends 7 Uhr

Oſte, Vormund. am Klausthor Nr. 2154.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Conferenz im Paradies. Der Vorſtand. S S
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